Prüfungsordnung der Universität Tübingen für den Diplomstudiengang Katholische Theologie
 

I. Allgemeine Bestimmungen
§ 1 Zweck der Prüfung
Die Diplomprüfung bildet einen berufsqualifizierenden Abschluß des Studiums der Katholischen Theologie. Durch die Diplomprüfung soll festgestellt werden, ob der Kandidat / die Kandidatin die für den Übergang in die Berufspraxis notwendigen gründlichen Fachkenntnisse erworben hat, die Zusammenhänge des Faches überblickt und die Fähigkeit besitzt, wissenschaftliche Methoden und Ergebnisse selbständig anzuwenden.
 
§ 2 Diplom
Die Katholisch-Theologische Fakultät verleiht auf Grund der bestandenen Prüfung den akademischen Grad "Diplom-Theologe" bzw. "Diplom-Theologin" (Dipl.-Theol.).
 
§ 3 Studienaufbau
(1) Die Regelstudienzeit beträgt 9 Semester. Die Anzahl der Semesterwochenstunden beträgt 150, davon sind 125 Semesterwochenstunden Pflichtveranstaltungen und 25 Semesterwochenstunden Wahlpflichtveranstaltungen. Für den Erwerb der lateinischen, griechischen und hebräischen Sprachkenntnisse werden Studienzeiten bis zu 3 Semestern auf die Regelstudienzeit nicht angerechnet, soweit die entsprechenden Nachweise bei der Immatrikulation noch nicht vorliegen und erst später erbracht werden.
(2) In den bis zu 3 Sprachsemestern sind - soweit noch nicht nachgewiesen - die entsprechenden Kenntnisse und Prüfungsnachweise für Latein, Griechisch und Hebräisch zu erwerben (vgl. § 9 Abs. 2).
 
§ 4 Aufbau der Prüfungen und Prüfungsfristen
(1) Der Diplomprüfung geht eine Diplomvorprüfung voraus. Die Diplomvorprüfung besteht aus Fachprüfungen, die Diplomprüfung aus Fachprüfungen und der Diplomarbeit.
(2) Die Diplomvorprüfung wird in der Regel nach dem 3. Fachsemester bzw. (wegen der erforderlichen Sprachsemester) nach dem 4., 5. oder 6. Studiensemester abgelegt. Hat der Kandidat / die Kandidatin die Diplomvorprüfung nicht bis zum Ende des 6. Semesters abgeschlossen, so verliert er / sie den Prüfungsanspruch, es sei denn, daß er / sie die Fristenüberschreitung nicht zu vertreten hat.
(3) Die Diplomprüfung wird in zwei Prüfungsabschnitten abgelegt. Der erste Prüfungsabschnitt wird in der Regel nach dem 7. Fachsemester bzw. (wegen der erforderlichen Sprachsemester) nach dem 8., 9. oder 10. Studiensemester abgelegt. Der zweite Prüfungsabschnitt wird in der Regel nach dem 9. Fachsemester bzw. (wegen der erforderlichen Sprachsemester) nach dem 10., 11. oder 12. Studiensemester abgelegt. Die Diplomarbeit wird nach Abschluß der mündlichen Prüfung des ersten Prüfungsabschnitts angefertigt (vgl. § 20).
(4) Für die im Abs. 3 genannten Fristen werden Zeiten der Beurlaubung nicht angerechnet. Die Beurlaubungsgründe sind in § 90 des Universitätsgesetzes geregelt.
 
§ 5 Prüfungsausschuß
(1) Der Prüfungsausschuß ist für die Organisation der Prüfungen sowie für sämtliche Entscheidungen im Rahmen des Prüfungsverfahrens, für die keine Regelung getroffen ist, zuständig.
(2) Dem Prüfungsausschuß gehören an: Dekan und Studiendekan sowie ein weiteres Mitglied, das vom Erweiterten Fakultätsrat aus Professoren, Hochschul-, Privatdozenten, Wissenschaftlichen Assistenten und Wissenschaftlichen Mitarbeitern auf die Dauer von drei Jahren bestellt wird, ferner ein studentisches Mitglied des Fakultätsrates, das für die Dauer von einem Jahr vom Erweiterten Fakultätsrat gewählt wird. Das studentische Mitglied besitzt in Fragen, die die Beurteilung von Prüfungen betreffen, lediglich beratende Stimme. Wiederwahl ist zulässig. Der Dekan ist Vorsitzender des Prüfungsausschusses und führt die laufenden Geschäfte; der Studiendekan ist sein Stellvertreter. Für den Studiendekan und die weiteren Mitglieder werden Stellvertreter aus den entsprechenden Mitgliedergruppen gewählt.
(3) Der Prüfungsausschuß achtet darauf, daß die Bestimmungen der Prüfungsordnung eingehalten werden. Er berichtet regelmäßig dem Erweiterten Fakultätsrat über die Entwicklung der Prüfungs- und Studienzeiten einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungszeit für die Diplomarbeit sowie über die Verteilung der Fach- und Gesamtnoten und gibt Anregungen zur Reform der Studienpläne und Prüfungsordnungen. Der Bericht ist in geeigneter Weise durch die Universität Tübingen offenzulegen.
(4) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, den Prüfungen beizuwohnen.
(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses und deren Stellvertreter unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten.
 
§ 6 Prüfer und Beisitzer
(1) Prüfer der einzelnen Fächer sind in der Regel die zuständigen Universitätslehrer der Fakultät. Bei doppelt besetzten Fächern hat der Kandidat / die Kandidatin hinsichtlich der mündlichen Prüfung ein Vorschlagsrecht. Dieses Vorschlagsrecht begründet keinen Rechtsanspruch des Prüflings auf Zuweisung eines bestimmten Prüfers. Über die Zuweisung der Prüfungskandidaten / -kandidatinnen sowie über die Vertretung eines Prüfers im Verhinderungsfall entscheidet der Prüfungsausschuß.
(2) Zur Abnahme von Hochschulprüfungen, die nicht studienbegleitend in Verbindung mit einzelnen Lehrveranstaltungen durchgeführt werden, sind in der Regel nur Professoren, Hochschul- und Privatdozenten befugt. Oberassistenten, wissenschaftliche Assistenten, wissenschaftliche Mitarbeiter, Lehrbeauftragte und Lehrkräfte für besondere Aufgaben können nur dann ausnahmsweise zu Prüfern bestellt werden, wenn Professoren und Hochschuldozenten nicht in genügendem Ausmaß als Prüfer zur Verfügung stehen. Wissenschaftlichen Mitarbeitern kann nach langjähriger erfolgreicher Lehrtätigkeit auf ihren Antrag die Prüfungsbefugnis übertragen werden; zuständig für die Übertragung ist der Fakultätsrat. Oberassistenten, wissenschaftliche Assistenten, wissenschaftliche Mitarbeiter, Lehrbeauftragte und Lehrkräfte für besondere Aufgaben können nur dann ausnahmsweise zu Prüfern bestellt werden, wenn Professoren, Hochschuldozenten und prüfungsberechtigte wissenschaftliche Mitarbeiter nicht in genügendem Ausmaß als Prüfer zur Verfügung stehen.
(3) Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses sorgt dafür, daß dem Kandidaten / der Kandidatin die Namen der Prüfer rechtzeitig bekanntgegeben werden.
(4) Die mündlichen Prüfungen werden unter dem Vorsitz eines vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses bestellten Universitätslehrers der Fakultät (vgl. § 5 Abs. 1) durchgeführt.
(5) Die mündlichen Prüfungen werden in Gegenwart eines Beisitzers durchgeführt. Die Beisitzer werden vom Vorsitzenden des Prüfungsausschusses in der Regel aus dem Kreis der Hochschulassistenten und Wissenschaftlichen Mitarbeiter bestellt. Der Beisitzer muß mindestens die Diplomprüfung im Studiengang Katholische Theologie oder eine gleichwertige Prüfung abgelegt haben.
(6) Für die Prüfungskommission gilt gemäß § 5 Abs. 5) Amtsverschwiegenheit.
 
§ 7 Anerkennung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen
(1) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in demselben Studiengang an einer Universität oder einer gleichgestellten Hochschule im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung anerkannt. Dasselbe gilt für Diplomvorprüfungen. Soweit die Diplomvorprüfung Fächer nicht enthält, die an der aufnehmenden Hochschule Gegenstand der Diplomvorprüfung, nicht aber der Diplomprüfung sind, ist eine Anerkennung mit Auflagen möglich. Die Anerkennung von Teilen der Diplomprüfung kann versagt werden, wenn mehr als die Hälfte der Fachprüfungen oder die Diplomarbeit anerkannt werden soll.
(2) Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in anderen Studiengängen werden anerkannt, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt ist. Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen im Inhalt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen des entsprechenden Studiums an der aufnehmenden Hochschule im wesentlichen entsprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung vorzunehmen. Bei der Anerkennung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen, die außerhalb des Geltungsbereiches des Hochschulrahmengesetzes erbracht wurden, sind die von Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen sowie Absprachen im Rahmen von Hochschulpartnerschaften zu beachten.
(3) Für Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen in staatlich anerkannten Fernstudien gelten die Absätze 1 und 2 entsprechend; Abs. 2 gilt außerdem auch für Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen an Fach- und Ingenieurhochschulen und Offiziershochschulen der ehemaligen DDR.
(4) Einschlägige berufspraktische Tätigkeiten werden anerkannt.
(5) Werden Studien- und Prüfungsleistungen anerkannt, sind die Noten - soweit die Notensysteme vergleichbar sind - zu übernehmen und nach Maßgabe der örtlichen Prüfungsordnungen in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk "bestanden" aufgenommen. Eine Kennzeichnung der Anerkennung im Zeugnis ist zulässig.
(6) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Absätze 1 bis 4 besteht ein Rechtsanspruch auf Anerkennung. Die Anerkennung von Studienzeiten, Studienleistungen und Prüfungsleistungen, die im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes erbracht wurden, erfolgt von Amts wegen. Die Studierenden haben die für die Anrechnung erforderlichen Unterlagen vorzulegen.

(Vgl. analog die Interpretation zu § 7 der Ordnung der Theologischen Hauptprüfung am Ende dieses Dokuments!)
§ 8 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
(1) Ein Prüfungsteil gilt als nicht bestanden, wenn der Kandidat / die Kandidatin zu dem entsprechenden Termin ohne triftige Gründe nicht erscheint oder wenn er / sie nach Beginn der Prüfung ohne triftige Gründe von dem entsprechenden Prüfungsteil zurücktritt. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleistung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird.
(2) Die für Rücktritt oder Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit des Kandidaten / der Kandidatin kann die Vorlage eines ärztlichen Attestes verlangt werden. Erkennt der Prüfungsausschuß die Gründe an, so wird ein neuer Termin anberaumt. Die bereits vorliegenden Prüfungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen.
(3) Versucht der Kandidat / die Kandidatin das Ergebnis seiner / ihrer Prüfungsleistung durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet. In schwerwiegenden Fällen kann die Prüfung insgesamt als nicht bestanden erklärt werden. Ein Kandidat / eine Kandidatin, der / die sich eines Verstoßes gegen die Ordnung der Prüfung schuldig gemacht hat, kann von dem jeweiligen Prüfer oder Aufsichtsführenden in diesem Fach von der Fortsetzung der Prüfungsleistungen ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet.
(4) Belastende Entscheidungen des Prüfungsausschusses sind dem Kandidaten / der Kandidatin schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.
(5) Ist es dem Kandidaten / der Kandidatin nicht möglich, eine erforderliche Unterlage in der vorgeschriebenen Weise beizufügen, kann der Prüfungsausschuß gestatten, den Nachweis auf andere Art zu führen.
 
II. Orientierungsprüfung und Zwischenprüfung
§ 8a Orientierungsprüfung
(1) Die Orientierungsprüfung ist bis zum Ende des zweiten Semesters abzulegen.
(2) Gegenstand der Orientierungsprüfung ist der Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an einer Lehrveranstaltung des Theologischen Grundkurses gemäß § 9 Abs. 4. Die Teilnahme an dieser Lehrveranstaltung ist durch einen benoteten Schein nachzuweisen.
(3) Die Prüfungsleistungen können einmal im darauffolgenden Semester wiederholt werden. Wer diese Prüfungsleistung nicht spätestens bis zum Ende des dritten Semesters erfolgreich abgelegt hat, verliert den Prüfungsanspruch, es sei denn, die Fristüberschreitung ist vom Studierenden nicht zu vertreten.
Für Studierende, die mit einem Kind unter drei Jahre, für das ihnen die Personensorge zusteht, im selben Haushalt leben und es überwiegend allein versorgen, kann die Frist um bis zu zwei Semester verlängert werden. Die Berechtigung erlischt mit Ablauf des Semesters, in dem diese Voraussetzungen entfallen. Die Berechtigung erlischt spätestens mit Ablauf des Semesters, in dem das Kind sein drittes Lebensjahr vollendet hat. Der Studierende hat die entsprechenden Nachweise zu führen; er ist verpflichtet, Änderungen in den Voraussetzungen unverzüglich mitzuteilen.
Für Studierende, die wegen länger andauernder Krankheit oder wegen länger andauernder oder ständiger körperlicher Behinderung nicht in der Lage sind, die Lehrveranstaltungen regelmäßig zu besuchen oder die erwarteten Studienleistungen zu erbringen, kann die Frist um bis zu zwei Semester verlängert werden. Der Studierende hat insbesondere ärztliche Atteste vorzulegen; die Universität kann in Zweifelsfällen die Vorlage eines Attestes eines von ihr benannten Arztes oder eines Amtsarztes verlangen. Über Fristverlängerungen entscheidet der Prüfungsausschuß auf schriftlichen Antrag.
(4) Der Bewerber erhält auf schriftlichen Antrag eine Bescheinigung.
(5) Wer zwei Sprachen durch den Nachweis von Scheinen nachträglich zu erbringen hat, kann die Prüfungsleistung bis spätestens zum Ende des dritten Semesters ablegen.
 

§ 9 Zulassung
(1) Der Antrag auf Zulassung zur Diplomvorprüfung ist schriftlich an den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu richten.
(2) Dem Antrag sind beizufügen: 

1. Ein Lebenslauf 

2. Das Zeugnis der Allgemeinen Hochschulreife oder ein von der zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig anerkanntes Zeugnis. 

3. Der Nachweis der erforderlichen sprachlichen Voraussetzungen, soweit er nicht im Reifezeugnis enthalten ist: 

a) Großes Latinum oder Latinum und eine benotete Teilnahmebescheinigung über einen Latein-Lektüre-Kurs "Theologische Texte" (2 Semesterwochenstunden)
b) Graecum oder ein von der Fakultät anerkanntes Examen in "Bibelgriechisch"
c) Hebraicum aufgrund eines vierstündigen Sprachkurses, der mit einer Hebraicums-Prüfung abgeschlossen wird. 

4. Der Nachweis der erfolgreichen Teilnahme an den Lehrveranstaltungen des Theologischen Grundkurses: 

a) Je 2 SWS Einführung in die Methoden der Bibelwissenschaften und Einführung in die Methoden der Kirchengeschichte
b) Je 2 SWS Fundamentaltheologie / Philosophische Grundfragen der Theologie (Philosophie), Dogmatische Theologie, Theologische Ethik, Praktische Theologie / Liturgiewissenschaft
Die Teilnahme an diesen Lehrveranstaltungen ist jeweils durch einen benoteten Schein nachzuweisen. 

5. Eine Erklärung über Art, Umfang und Ergebnisse einer eventuell bereits früher abgelegten oder begonnenen Akademischen Prüfung im Fach Katholische Theologie. 

6. Vorschlag des gewünschten Prüfers gem. § 6 Abs. 1 Satz 2. 

(3) Der Kandidat / die Kandidatin muß vor der Prüfung mindestens ein Semester an der Katholisch-Theologischen Fakultät der Universität Tübingen eingeschrieben sein.
 
§ 10 Ziel, Umfang und Art der Vorprüfung
(1) Durch die Diplomvorprüfung soll der Kandidat / die Kandidatin nachweisen, daß er / sie das methodische Instrumentarium und die systematische Orientierung erworben hat, die für das weitere Studium erforderlich sind, sowie daß die inhaltlichen Grundlagen bestimmter Fachgebiete beherrscht werden. Prüfungsfächer sind die im folgenden genannten Fächer. Die Prüfungsanforderungen orientieren sich jeweils an den Inhalten einschlägiger Lehrveranstaltungen im angegebenen Umfang: 

1. Einleitung in das Alte Testament (4 SWS) 

2. Einleitung in das Neue Testament (4 SWS) 

3. Philosophie (12 SWS) 

4. Kirchengeschichte (15 SWS) 

5. Liturgiewissenschaft (6 SWS) 

Der Kandidat / die Kandidatin kann die Prüfung in einem der drei zuletzt genannten Fächer bis zur Diplomprüfung aufschieben.
(2) Die Diplomvorprüfung besteht aus 

1. einer schriftlichen Prüfung über Einleitung in das Alte und Neue Testament, 

2. nach Wahl des Kandidaten / der Kandidatin jeweils einer schriftlichen und mündlichen Prüfung in zwei der drei Fächer Philosophie, Kirchengeschichte, Liturgiewissenschaft. Das hier nicht geprüfte Fach wird in der Diplomprüfung geprüft. Auf eigenen Wunsch kann sich der Kandidat / die Kandidatin auch in allen drei Fächern prüfen lassen. 

(3) Die schriftliche Prüfung dauert jeweils drei Stunden (180 Minuten); die mündliche Prüfung dauert jeweils ca. 15 Minuten.
 
§ 11 Zulassungsverfahren
(1) Aufgrund der eingereichten Unterlagen entscheidet der Prüfungsausschuß über die Zulassung des Bewerbers / der Bewerberin. Eine Ablehnung ist zu begründen.
(2) Die Zulassung darf nur abgelehnt werden, wenn 

1. kein ordnungsgemäßes Studium durchgeführt worden ist, 

2. die Unterlagen unvollständig sind oder 

3. die für die Zulassung festgelegten Voraussetzungen (vgl. § 9 Abs. 2) nicht erfüllt sind und / oder 

4. der Kandidat/die Kandidatin die Diplomvorprüfung oder die Diplomprüfung in der Katholischen Theologie an einer deutschsprachigen Wissenschaftlichen Hochschule endgültig nicht bestanden oder den Prüfungsanspruch verloren hat. 

 
§ 12 Klausurarbeiten
(1) In den Klausurarbeiten soll der Kandidat / die Kandidatin nachweisen, daß er / sie in begrenzter Zeit und mit beschränkten Hilfsmitteln ein Thema mit den geläufigen Methoden des Faches behandeln kann.
(2) Klausurarbeiten finden unter Aufsicht von wenigstens zwei Mitgliedern der Fakultät, die mindestens die Diplomprüfung oder eine gleichwertige Prüfung abgelegt haben müssen, oder von Repetenten des Wilhelmsstiftes statt.
 
§ 13 Mündliche Prüfung
(1) In den mündlichen Prüfungen soll der Kandidat / die Kandidatin nachweisen, daß die wissenschaftliche Kompetenz in dem betreffenden Fach vorhanden ist und die Zusammenhänge des Prüfungsgebietes erkannt wurden. Ferner soll festgestellt werden, ob der Kandidat / die Kandidatin über ein breites Grundwissen verfügt.
(2) Gegenstand und Ergebnis jeder einzelnen Prüfung sind in einem Protokoll festzuhalten, das der Beisitzer führt
(3) Die Kandidaten / Kandidatinnen werden einzeln geprüft.
(4) Das Ergebnis ist dem Kandidaten / der Kandidatin im Anschluß an die mündliche Prüfung bekanntzugeben.
(5) Studierende, die sich in einem späteren Semester der gleichen Prüfung unterziehen wollen, sind nach Maßgabe der vorhandenen Plätze als Zuhörer auf Antrag zuzulassen. Auf Antrag des Kandidaten / der Kandidatin wird die Öffentlichkeit von der Prüfung ausgeschlossen. Die Zulassung erstreckt sich nicht auf die Beratung und die Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses an die Kandidaten / Kandidatinnen.
 
§ 14 Bewertung der Vorprüfungsleistungen
(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden von den jeweiligen Prüfern festgesetzt. Für die Bewertung der Leistungen sind folgende Noten zu verwenden: 

· 1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung 

· 2 = gut = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen Anforderungen liegt 

· 3 = befriedigend = eine Leistung, die den durchschnittlichen Anforderungen entspricht 

· 4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel den Anforderungen genügt 

· 5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den Anforderungen nicht mehr genügt. 

(2) Der Prüfer kann die Noten durch ein + oder - um jeweils 0,3 aufwerten bzw. abwerten. Die Noten 0,7 und 4,3 sind dabei ausgeschlossen. Die Fachnote berechnet sich gegebenenfalls aus dem Durchschnitt der schriftlichen und mündlichen Prüfung eines Faches (vgl. § 10 Abs. 1). Die Prüfung ist bestanden, wenn sämtliche Fachnoten mindestens ausreichend (bis 4,0) sind. Eine Fachprüfung ist bestanden, wenn die Fachnote mindestens ausreichend (4,0) ist. Besteht eine Fachprüfung aus mehreren Prüfungsleistungen, errechnet sich die Fachnote aus dem Durchschnitt der Noten der einzelnen Prüfungsleistungen. Die Fachnote lautet: 

· bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut 

· bei einem Durchschnitt über 1,5 - 2,5 = gut 

· bei einem Durchschnitt über 2,5 - 3,5 = befriedigend 

· bei einem Durchschnitt über 3,5 - 4,0 = ausreichend 

· bei einem Durchschnitt über 4,0 = nicht ausreichend. 

(3) Die Diplomvorprüfung ist bestanden, wenn sämtliche Fachprüfungen bestanden sind. Die Gesamtnote der Diplomvorprüfung errechnet sich aus dem Durchschnitt der Fachnoten, sie ist gemäß den Bestimmungen über die Errechnung der Fachnote (2) zu errechnen. Die Gesamtnote der Diplomvorprüfung errechnet sich aus dem Durchschnitt der Fachnoten und der Durchschnittsnote der Grundkursscheine. Die Gesamtnote lautet: 

· bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut 

· bei einem Durchschnitt über 1,5 - 2,5 = gut 

· bei einem Durchschnitt über 2,5 - 3,5 = befriedigend 

· bei einem Durchschnitt über 3,5 - 4,0 = ausreichend. 

(4) Bei der Bildung der Fachnoten und der Gesamtnote wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt, alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.
 
§ 15 Wiederholung der Diplomvorprüfung
(1) Wird nur in einem Fach keine ausreichende Note erzielt, so ist in diesem Fach eine Nachprüfung am Ende des auf die Prüfung folgenden Semesters abzulegen. Die Nachprüfung ist mündlich und dauert ca. 20 Minuten. Eine zweite Nachprüfung ist nur innerhalb der Frist des § 4 Abs. 2 mit Zustimmung des Prüfungsausschusses möglich, wenn die bisher erbrachten Leistungen einen Erfolg bei der zweiten Wiederholung erwarten lassen.
(2) Wird in mehr als einem Fach keine ausreichende Note erzielt, so ist die gesamte Vorprüfung nicht bestanden und muß zum nächsten Prüfungstermin des folgenden Semesters wiederholt werden. Eine Nachprüfung gemäß Abs. 1 ist dann mit Zustimmung des Prüfungsausschusses nur einmal innerhalb der Frist des § 4 Abs. 2 möglich.
(3) Wird die Wiederholungsfrist versäumt, erlischt der Prüfungsanspruch, es sei denn, der Kandidat / die Kandidatin hat das Versäumnis nicht zu vertreten.
(4) Über die notwendigen Nachprüfungen gibt der Vorsitzende des Prüfungsausschusses dem Kandidaten / der Kandidatin schriftlich Bescheid.
 
§ 16 Zeugnis
(1) Über die bestandene Diplomvorprüfung ist innerhalb von vier Wochen ein Zeugnis auszustellen, das die Gesamtnote und die Noten der einzelnen Fächer enthält. Das Zeugnis ist vom Dekan zu unterzeichnen.
(2) Der Bescheid über eine endgültig nicht bestandene Prüfung ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.
(3) Hat der Kandidat / die Kandidatin die Diplomvorprüfung abgebrochen oder nicht bestanden, wird ihm / ihr auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise sowie der Exmatrikulationsbescheinigung eine schriftliche Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten Prüfungsleistungen und deren Noten sowie die zur Diplomvorprüfung noch fehlenden Prüfungsleistungen enthält und erkennen läßt, daß die Vorprüfung abgebrochen bzw. nicht bestanden ist.
(4) Der Kandidat / die Kandidatin hat das Recht, nach Abschluß der Prüfung in seine / ihre Prüfungsakten Einsicht zu nehmen. Ein entsprechender Antrag ist schriftlich an den Dekan zu richten.
 
III. Diplomprüfung
§ 17 Zulassung
(1) Als besondere Voraussetzungen sind für die Diplomprüfung zu erbringen: 

1. der Nachweis einer erfolgreich abgelegten Diplomvorprüfung; 

2. zur zweiten Prüfungsstufe (vgl. § 18 Abs. 5) der Nachweis von Seminarscheinen (mindestens je 2 SWS) aus folgenden fünf Fachgruppen: 

a) Altes Testament / Neues Testament
b) Kirchengeschichte / Liturgiewissenschaft
c) Philosophie / Theologische Ethik
d) Fundamentaltheologie / Dogmatik
e) Praktische Theologie / Kirchenrecht
Mindestens vier dieser Seminarscheine müssen benotet sein.
Einer von ihnen ist im Schwerpunktfach (vgl. § 18 Abs. 4) zu erwerben.
(2) Für Zulassung und Zulassungsverfahren gelten die §§ 9 und 11 entsprechend.
(3) Zur zweiten Prüfungsstufe sind ferner zu erbringen: 

a. der Nachweis eines Schwerpunktstudiums (vgl. § 18 Abs. 4), 

b. ein zusätzlicher unbenoteter Seminarschein im Schwerpunktbereich,  
§ 18 Umfang und Art der Diplomprüfung
(1) Die Diplomprüfung besteht aus den Fachprüfungen und der Diplomarbeit. Die Fachprüfungen bestehen aus 

1. den Klausurarbeiten und 

2. den mündlichen Prüfungen. 

(2) Die Prüfungsfächer sind, soweit nicht in der Vorprüfung abgelegt, die im folgenden genannten Fächer; die Prüfungsanforderungen orientieren sich jeweils an den Inhalten einschlägiger Lehrveranstaltungen im angegebenen Umfang: 

1. Philosophie (12 SWS) 

2. Kirchengeschichte (15 SWS) 

3. Liturgiewissenschaft (6 bzw. 9 SWS, wenn Schwerpunktfach) 

4. Altes Testament (10 SWS) 

5. Neues Testament (10 SWS) 

6. Dogmatische Theologie (18 SWS) 

7. Fundamentaltheologie (9 SWS) 

8. Theologische Ethik (15 SWS) 

9. Kirchenrecht (10 SWS) 

10. Praktische Theologie (12 SWS) 

(3) Zur Prüfung zählt ferner die Diplomarbeit (vgl. § 19).
(4) Der Kandidat / die Kandidatin wählt eines der Prüfungsfächer nach § 18 Abs. 2 als Schwerpunktfach im Umfang von weiteren 5 SWS einschließlich der Seminare. Er / sie soll mit einem zuständigen Professor, Hochschul- oder Privatdozenten den Aufbau des Schwerpunktstudiums rechtzeitig besprechen. Das Schwerpunktstudium soll nach Möglichkeit auch auf Gebiete eines anderen Fachbereiches übergreifen. Das Schwerpunktstudium wird in der zweiten Prüfungsstufe geprüft.
(5) Die Diplomprüfung wird in zwei Abschnitten abgelegt: Der erste Abschnitt wird in der Regel nach dem 7. Fachsemester bzw. (wegen der erforderlichen Sprachsemester) nach dem 8., 9. oder 10. Studiensemester abgelegt und umfaßt mindestens 3 Fächer. Der zweite Abschnitt wird in der Regel nach dem 9. Fachsemester bzw. (wegen der erforderlichen Sprachsemester) nach dem 10., 11. oder 12. Studiensemester abgelegt. Er umfaßt das Schwerpunktfach, ein systematisches Fach sowie alle Fächer, in denen die Prüfung nicht abgelegt oder nicht bestanden wurde. Sobald die Beendigung der Zulassung zum Studiengang länger als ein Jahr zurückliegt, sind alle Einzelprüfungen unmittelbar hintereinander abzulegen.
(6) In allen Fächern wird der Kandidat / die Kandidatin durch eine dreistündige Klausur (180 Minuten) und in einem ca. 15 Minuten dauernden mündlichen Examen geprüft. Zusätzlich findet im Schwerpunktfach eine mündliche Prüfung von ca. 15 Minuten statt.
 
§ 19 Diplomarbeit
(1) Die Diplomarbeit soll zeigen, daß der Kandidat / die Kandidatin in der Lage ist, ein Thema - in der Regel - aus seinem Schwerpunktfach selbständig nach wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten. Das Thema wird nach Abschluß der mündlichen Prüfung der ersten Prüfungsstufe vergeben. Dem Kandidaten / der Kandidatin stehen zur Bearbeitung des Themas vier Monate zur Verfügung. Das Thema muß so beschaffen sein, daß es in dieser Zeit bearbeitet werden kann. Der Umfang der Diplomarbeit sollte 50 DIN A4-Seiten nicht überschreiten.
(2) Die Diplomarbeit kann von jedem Professor, Hochschul- oder Privatdozenten der Fakultät ausgegeben und betreut werden. Mit Zustimmung des Prüfungsausschusses kann eine Diplomarbeit auch von einem auswärtigen Professsor, Hochschul- und Privatdozenten vergeben und betreut werden. In diesem Fall ist die Mitbetreuung durch einen Professor, Hochschul- oder Privatdozenten der Fakultät erforderlich. Dem Kandidaten / der Kandidatin ist beim Prüfungsausschuß Gelegenheit zu geben, für das Thema Vorschläge zu machen. Der Zeitpunkt der Vergabe des Themas ist aktenkundig zu machen.
(3) Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb der ersten sechs Wochen der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden.
(4) Im Einzelfall kann der Hochschullehrer, der das Thema gestellt hat, auf begründeten Antrag hin die Bearbeitungszeit ausnahmsweise um höchstens zwei Monate verlängern, z. B. bei Krankheit, Schwierigkeiten bei der Materialbeschaffung oder dergleichen. Wird die Diplomarbeit auch nicht innerhalb dieser Frist eingereicht, ohne daß der Kandidat / die Kandidatin dies zu vertreten hat, so ist ein neues Thema zu stellen. Die Wiederholungsmöglichkeit nach § 24 Abs. 3 bleibt in diesem Fall unberührt.
(5) Bei der Abgabe der Diplomarbeit hat der Kandidat / die Kandidatin schriftlich zu versichern, daß er / sie seine / ihre Arbeit selbständig verfaßt und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat.
 
§ 20 Annahme und Bewertung der Diplomarbeit
(1) Die Diplomarbeit ist dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses einzureichen. Der Zeitpunkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen. Wird die Diplomarbeit nicht fristgerecht abgeliefert, so gilt sie als mit "nicht ausreichend" bewertet.
(2) Die Diplomarbeit wird von dem Mitglied des Lehrkörpers begutachtet, welches das Thema gestellt und die Arbeit betreut hat. Ist die Arbeit von einem auswärtigen Hochschullehrer vergeben oder ist das Mitglied des Lehrkörpers, das das Thema gestellt und die Arbeit begutachtet hat, an der Begutachtung verhindert, so bestimmt der Prüfungsausschuß einen Universitätslehrer der Fakultät, der die Begutachtung vornimmt.
(3) Der Vorsitzende des Prüfungsausschusses bestellt einen Professor, Hochschul- oder Privatdozenten als Zweitgutachter. Bei nicht übereinstimmender Beurteilung entscheidet der Prüfungsausschuß über die endgültige Bewertung. Bei Stimmengleichheit entscheidet der Vorsitzende des Prüfungsausschusses.
 
§ 21 Schriftliche und mündliche Diplomprüfung
Für die Anforderungen und das Verfahren bei der Prüfung gelten die §§ 12 und 13 entsprechend.
 
§ 22 Zusatzfächer
Der Kandidat / die Kandidatin kann sich in einem weiteren als den in § 18 Abs. 2 vorgesehenen Fächern einer Prüfung unterziehen. Das Ergebnis der Prüfung ist auf Antrag des Kandidaten / der Kandidatin in das Zeugnis aufzunehmen, es wird jedoch nicht bei der Festsetzung der Gesamtnote einbezogen.
 
§ 23 Bewertung der Leistungen
(1) Für die Bewertung der Prüfungsleistungen in den einzelnen Fächern und das Bestehen der Prüfung gilt § 14 entsprechend.
(2) Die Gesamtnote der Diplomprüfung wird folgendermaßen gebildet: 

1. Die Schwerpunktfachnote zählt doppelt. Sie wird gebildet zu je einem Drittel aus dem Durchschnitt der Noten der Klausur, der mündlichen Prüfung sowie der zusätzlichen mündlichen Prüfung im Schwerpunktfach. Wird ein weiterer benoteter Seminarschein im Schwerpunktfach vorgelegt (vgl. § 18 Abs. 4), dann geht er mit 25 % in die Benotung der mündlichen Prüfung im Schwerpunktfach ein. 

2. Die Fachnoten aller anderen Einzelfächer zählen einfach. 

3. Die Note der Diplomarbeit zählt doppelt. 

4. Die Durchschnittsnote der benoteten Seminarscheine (vgl. § 17 Abs. 2) zählt einfach. 

Die Gesamtnote lautet bei Durchschnitten bis 1,5 = sehr gut usw. - wie in § 14 Abs. 3.
(3) Die Diplomprüfung ist bestanden, wenn sämtliche Fachprüfungen und die Diplomarbeit mindestens mit der Note ausreichend (4,0) bewertet worden sind.
(4) Bei überragenden Leistungen auf allen Gebieten kann vom Prüfungsausschuß das Gesamturteil "mit Auszeichnung bestanden" erteilt werden.
 
§ 24 Wiederholung der Diplomprüfung
(1) Einzelprüfungen aus dem ersten Prüfungsabschnitt, die nicht bestanden wurden, werden im folgenden Semester wiederholt.
(2) Werden innerhalb des zweiten Abschnittes der Diplomprüfung ein oder zwei Fächer nicht bestanden, so sind sie gemäß § 15 Abs. 1 zu wiederholen. Werden drei oder mehr Fächer nicht bestanden, muß der ganze zweite Prüfungsabschnitt wiederholt werden. In der Regel ist nur einmalige Wiederholung zulässig. Eine zweite Wiederholung desselben Prüfungsfaches oder der ganzen Prüfung ist nur in Fällen besonderer Härte zulässig, wenn die bisher erbrachten Leistungen einen Prüfungserfolg erwarten lassen. Die Entscheidung trifft der Prüfungsausschuß; dies gilt auch hinsichtlich solcher Prüfungsfächer, die der Kandidat / die Kandidatin schon in dem ersten Prüfungsabschnitt nicht bestanden hat.
(3) Die Diplomarbeit kann bei nicht ausreichenden Leistungen einmal wiederholt werden. Eine Rückgabe des Themas der Diplomarbeit in der in § 19 Abs. 3 genannten Frist ist jedoch nur zulässig, wenn der Kandidat / die Kandidatin bei der Anfertigung der ersten Diplomarbeit von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat.
(4) Eine zweite Wiederholung der Diplomarbeit ist ausgeschlossen.
 
§ 25 Zeugnis
(1) Hat ein Kandidat / eine Kandidatin die Diplomprüfung bestanden, so erhält er / sie über die Ergebnisse entsprechend § 16 ein Zeugnis. Als Datum des Zeugnisses ist der Tag anzugeben, an dem alle Prüfungsleistungen erfüllt sind.
(2) Der Bescheid über eine nicht bestandene Wiederholungsprüfung ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.
(3) Der Kandidat / die Kandidatin hat das Recht, nach Abschluß der Prüfung in die Prüfungsakten Einsicht zu nehmen. Ein entsprechender Antrag ist schriftlich an den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu richten.
(4) Hat der Kandidat / die Kandidatin die Diplomprüfung abgebrochen oder nicht bestanden, wird ihm / ihr auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise sowie der Exmatrikulationsbescheinigung eine schriftliche Bescheinigung ausgestellt, die die erbrachten Prüfungsleistungen und deren Noten sowie die zur Diplomprüfung noch fehlenden Prüfungsleistungen enthält und erkennen läßt, daß die Diplomprüfung nicht bestanden ist.
 
§ 26 Diplomurkunde
(1) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird dem Kandidaten / der Kandidatin eine Diplomurkunde mit dem Datum des Zeugnisses ausgehändigt.
(2) Die Diplomurkunde wird vom Dekan unterzeichnet und mit dem Siegel der Fakultät versehen.
 
IV. Schlußbestimmungen
§ 27 Ungültigkeit der Diplomvorprüfung und der Diplomprüfung
(1) Hat der Kandidat / die Kandidatin bei einer Prüfung getäuscht oder wird diese Tatsache erst nach Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prüfungsausschuß nachträglich die ergangene Prüfungsentscheidung widerrufen und die betreffenden Noten entsprechend berichtigen.
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung einer Prüfung nicht erfüllt, ohne daß der Kandidat / die Kandidatin täuschen wollte, und wird die Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Hat der Kandidat / die Kandidatin die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet der Prüfungsausschuß unter Beachtung der allgemeinen verwaltungsrechtlichen Grundsätze über die Rücknahme rechtswidriger Verwaltungsakte.
(3) Dem Kandidaten / der Kandidatin ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. Hinsichtlich der Diplomvorprüfung ist ein Widerruf ausgeschlossen, wenn der Kandidat / die Kandidatin zur Diplomprüfung zugelassen ist.
(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und gegebenenfalls ein neues zu erteilen. Mit dem unrichtigen Prüfungszeugnis ist auch die Diplomurkunde einzuziehen, wenn die Prüfung aufgrund einer Täuschung für nicht bestanden erklärt wurde. Eine Entscheidung nach Abs. 1 und Abs. 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen.
 
§ 28 Anerkennung der Theologischen Hauptprüfung als Diplomprüfung
Bewerbern, die an der Katholisch-Theologischen Fakultät der Universität Tübingen die Theologische Hauptprüfung des Bistums Rottenburg-Stuttgart abgelegt haben, verleiht die Fakultät, solange die Theologische Hauptprüfung der Diplomprüfung der Fakultät gleichartig und gleichwertig ist, auf Antrag den Grad des Diplomtheologen. § 26 Abs. 2 gilt entsprechend.
 
§ 29 Inkrafttreten
Diese Prüfungsordnung tritt am 1. Oktober 1995 in Kraft. Gleichzeitig tritt die Prüfungsordnung der Universität Tübingen für den Diplomstudiengang der Theologischen Fakultät vom 5. Dezember 1977 (K. u. U. 1977, S. 1928) außer Kraft.
 
§ 30 Übergangsbestimmungen
Studierende, die ihr Vordiplom nach der Prüfungsordnung der Universität Tübingen für den Diplomstudiengang der Katholischen Theologie vom 5. Dezember 1977 abgelegt haben, können ihre Diplomprüfung auf Antrag nach eben dieser Ordnung ablegen. Für Studierende, die ihr Studium vor dem lnkrafttreten dieser Diplomprüfungsordnung begonnen haben, gilt auf Antrag § 3 der alten Prüfungsordnung vom 5. Dezember 1977.
 
 

Interpretation zu § 7 der Ordnung der Theologischen Hauptprüfung bei der Katholisch-Theologischen Fakultät der Universität Tübingen für die Diözesantheologen der Diözese Rottenburg-Stuttgart
Eine Anerkennung von Noten in Einzelfächern gemäß § 7 der Prüfungsordnung erfolgt nur insoweit, als diese Fächer den Leistungsnachweis der gesamten Stufe 1 der Theologischen Hauptprüfung bedeuten. Einzelne Fächer aus diesem Gesamtblock herauszulösen, entspricht nicht der Intention der Prüfungsordnung.
(Beschluß des Prüfungsausschusses für die Kirchliche Abschlußprüfung [Theologische Hauptprüfung] vom 16.10.1998)
 

